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Kesselmoor am "Lindenberg" nordwestlich von Klein
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Vermoorte Senke in der Endmoräne

Kuppiges Peenegebiet mit Mecklenburger Schweiz
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Rund 700 m nordwestlich von Klein Gievitz liegt innerhalb eines kuppigen Waldes ein etwas gestrecktes Kesselmoor. In Nordwest-Richtung 
befindet sich ein Entwässerungsgraben. Die Wasserstufe scheint gegenwärtig sehr stark zu schwanken, was sich an bis über 1 m hohen 
Erlenbulten und an spärlicher Vegetation in den zur Kartierzeit trockenen Randlaggs zeigt. Die Krautschicht des bultigen, eutrophen 
Erlenwaldes wird lediglich von Flutendem Schwaden und stellenweise von der Wasserfeder gebildet. Die Torfe sind stark zersetzt. Das 
Zentrum des Moores wird aus Torfmoos-Seggentorf gebildet und ist nach oben gewölbt.
Durch die Entwässerung herrschen vor allem feuchte Verhältnisse. Die Torfe sind oberflächlich zersetzt und weisen noch mesotrophen 
Charakter auf. Torfmoose und Pfeifengras sind noch vorhanden, doch setzen sich bei anhaltend tiefen Wasserständen wahrscheinlich  
Degradierungszeiger, wie das Geißblatt, die Himbeere o.ä. durch. Jungwuchs von Buche, Eiche, und Ahorn sind bereits zu erkennen. Die
Baumschicht wird gegenwärtig vor allem durch niedrige (ca. 8 m) hohe Moorbirken bestimmt.

Das Moor hat ein kleines kesselförmiges Einzugsgebiet, vor allem nach Süden hin steigt das Gelände steil an. Die kuppige, sandige 
Landschaft ist mit Laubwald bewachsen. Eine Ableitung des winterlichen Zulauf-Wassers sollte gestoppt werden, um die weitere 
Degradierung zu verhindern.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Betula pubescens Frangula alnus Carex elongata Carex remota
Dryopteris carthusiana Galium palustre Glyceria fluitans Hypnum cupressiforme
Mnium hornum Sphagnum palustre

Acer pseudoplatanus Carpinus betulus Fagus sylvatica Fraxinus excelsior
Lonicera periclymenum Quercus robur Rubus idaeus Salix cinerea
Athyrium filix-femina Avenella flexuosa Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex elata Epilobium parviflorum Hottonia palustris Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Molinia caerulea
Oxalis acetosella Scutellaria galericulata Thelypteris palustris Urtica dioica
Brachythecium rutabulum Calliergon giganteum Polytrichum formosum Sphagnum fimbriatum
Sphagnum squarrosum Lophocolea bidentata Plagiothecium denticulatum Calliergonella cuspidata


